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Bildungsbeauftragte verfallen der Faszination des Schlackenbergs
Sulzbach-Rosenberg. (std) Es war
als Vorstellung des Programms von
Katholischer Erwachsenenbildung
und Evangelischem Bildungswerk
geplant, doch blieb dafür fast keine
Zeit mehr, so intensiv gestaltete sich
die Führung auf dem knapp 500
Meter hohen Schlackenberg. Über
zwei Stunden brachte der leitende
Ingenieur Uwe Eger den über 30

Teilnehmern die Sanierung nahe.
Sie dauerte von 2005 bis 2012 und
kostete 56,8 Millionen Euro. Beson-
deres Interesse weckten die Anla-
gen zur Sanierung der Klärteiche,
das Zischen der Saugleitungen und
die Tatsache, dass bereits eine Milli-
on Liter Öl abgepumpt wurde.
Auch die blauflügelige Sand- und
Ödlandheuschrecke ließ sich se-

hen. Auf ein totgeglaubtes Stück Er-
de ist durch das Anlegen von Ma-
gerflächen und Heuschreckenhabi-
taten Leben zurückgekehrt. Mit der
Schilderung eines Teilnehmers, dass
er nach dem Krieg mit seinen Eltern
in der Zwangsarbeiter-Siedlung am
Schlackenberg untergebracht war,
bekam die Führung noch einen so-
zialen Aspekt. Bild: hfz

Unterricht in Katastrophen
Die Bahn nimmt für sich in
Anspruch, mit Abstand der
sicherste Transporteur von
Gefahrgütern zu sein. Das
Problem dabei ist aber die
Größe der Einzelfahrzeuge
von bis zu 86 000 Litern –
da können aus Unfällen
leicht Katastrophen werden.

Amberg-Sulzbach. Um für den Fall
vorbereitet zu sein, dass Gefahrstoffe
aus Kesselwagen austreten, nutzten
37 Feuerwehr-Aktive aus dem Land-
kreis die Möglichkeiten, die ihnen
der Übungszug der Deutschen Bahn
bot. Der stand auf dem ehemaligen
Güterbahnhof Amberg. Der für Ge-
fahrgut zuständige Kreisbrandmeis-
ter Alex Graf hatte die Spezialkräfte
wie CSA-Träger und den ABC-Zug zu
drei Schulungsterminen eingeladen.

Im Unterrichtswaggon zeigten kur-
ze Filme die möglichen Folgen von
Unfällen mit Gefahrgütern im Schie-
nenverkehr. Für den Einsatz wurde
empfohlen, den Gefahrenbereich bei
brennenden Druckgaskesselwaggons

mit mindestens 300 Meter anzuset-
zen, was natürlich die Tätigkeit der
Feuerwehr erheblich erschwert.

Notfallmanager Christian Utz stell-
te die Arbeitsweise und die Aufgaben
des Notfallmanagers der Bahn vor.
Das Notfallmanager-Team mit fünf
Mitarbeitern hat im Wechsel durch-
gehend Rufbereitschaft. Am zweiten
Waggon waren die technischen Ein-
richtungen von Benzin-, Gas- und
Chemiewaggons Thema. Als beson-
dere und nicht gesondert gekenn-
zeichnete Risiken beim Transport
von Gefahrstoffen gelten etwa hohe
Drücke oder sehr tiefe Temperaturen.

Die meisten Einsätze der Feuer-
wehr bei Gefahrstofftransporten der
Bahn hängen mit Undichtigkeiten
zusammen. Der Grund dafür ist oft
ganz banal, wie zum Beispiel Über-
druck in Armaturen. Der Dozent
zeigte, wie solche Probleme eventuell
mit einigen einfachen Handgriffen
behoben werden können. Zum
Schluss wurde vorgeschlagen, den
Ausbildungszug das nächste Mal mit
größerer Vorlaufzeit in die Region zu
bringen, was den Wehrleuten auch
praktische Übungen ermöglicht.

37 Feuerwehrleute
aus dem Landkreis
informierten sich am
Übungszug der
Deutschen Bahn, wo
bei Gefahrgutwag-
gons die Gefahren
lauern und wie man
sie am besten ent-
schärft. Der Übungs-
waggon war kurz-
fristig nach Amberg
gekommen. Bild: hfz

Wenn die inneren Bilder nach außen kommen
WIRO-Gruppe der Jura-Werkstätten zeigt im Landratsamt Bilder, die Stimmungen in kreative Malerei umsetzen

Amberg. (usc) Seit geraumer Zeit be-
treut Kunsttherapeutin und Malerin
Michaela Peter Mitglieder der WIRO-
Gruppe der Jura-Werkstätten. WIRO
steht für „Werkstatt Integration Reha-
bilitation und Orientierung“. In
mehrwöchigen Kursblöcken begleitet
die Künstlerin die Gruppe auf dem
Weg des kreativen Schaffens. Jetzt
wagten Michaela Peter und die
Hobby-Maler den Gang in die Öffent-
lichkeit. Seit Donnerstag stellen sie
ihre Arbeiten im Foyer des Zeughau-
ses und im Durchgang Stadtbrille
aus. Die Vermittlung von Maltechni-
ken und Ausdrucksmöglichkeiten
steht dabei gleichberechtigt neben
dem Bemühen, den inneren Bildern
Ausdruck zu geben.

Gefühle aufgespürt
Anja Fröhlich, Saro Sebast, Markus
Meingast, Josef Schunert, Tatjana
Kast, Kornelia Schmid, Christa Meier
und Birgit Schlagenhaufer aus der
WIRO-Werkstatt Sulzbach-Rosenberg
trafen sich im Herbst 2013 und Früh-
jahr 2014 regelmäßig am Dienstag im

improvisierten „KellerKunstRaum“
der Werkstatt zu einer Art Workshop
mit Michaela Peter. Sie begaben sich
dabei aber nicht nur immer wieder
an eine neue äußerliche Örtlichkeit,
sondern suchten damit gleichzeitig

einen neuen Raum in ihrem Inneren
auf. In diesen Stunden ging es um
das Aufspüren der eigenen Befind-
lichkeit, das Wahrnehmen von Stim-
mungen und Gefühlen, wie Michaela
Peter bei der Vernissage erläuterte.

Mit Vorübungen zu Gestaltungs-
techniken und Darstellungsmetho-
den wurden die Teilnehmer von Mi-
chaela Peter ermutigt und befähigt,
diese inneren Zustände in Bildern
darzustellen. Ein kreatives Ringen
um den passenden Ausdruck und
gleichzeitig ein sensibles Empfinden
der inneren Prozesse prägte die Kurs-
stunden. Für manche der Teilnehmer
war es zunächst schwer, einen Zu-
gang zu ihren Stimmungen zu fin-
den. Viele hatte es nie gelernt, ihre
Gefühle wahrzunehmen und eigenen
Bedürfnissen nachzugehen.

Kunst macht Freude
„Der künstlerische Ausdruck bietet
einen weiten Raum der Selbsterkun-
dung und darüber hinaus ein großes
Potenzial an Freude, Energie, Kraft
und Selbstausdruck, das bei den
Kursteilnehmern eine positive Wir-
kung auf die Stimmung zeigt“, sagte
Michaela Peter in ihrer Einführung.
Einen Einblick in diese Prozesse
möchte die Ausstellung anhand der
Arbeiten von neun Hobbykünstlern

geben. Einzelarbeiten hängen im
Foyer, Gruppenarbeiten im Durch-
gang Stadtbrille.

Eduard Freisinger, Vorsitzender der
Lebenshilfe Amberg-Sulzbach, be-
dankte sich bei Michaela Peter. Sie
habe die Arbeit der neunköpfigen
Gruppe mit großem Kunstverstand
und enormem Einfühlungsvermögen
begleitet und beim Entstehen der
Kunstwerke unterstützt. Dem Haus-
herrn, Landrat Richard Reisinger, at-
testierte er, dass er stets ein offenes
Ohr für Menschen mit Behinderung
habe. Unter den zahlreichen Gästen
dankte Freisinger den Vertretern von
Firmen, die die Jura-Werkstätten mit
Aufträgen versorgen.

Für Reisinger, der von den Ergeb-
nissen der Kurse sehr angetan war,
werten die farbenprächtigen Bilder
die Amtsräume ästhetisch auf. Der
Amberger Bürgermeister Martin
Preuß sah viel Mühe und Arbeit hin-
ter der Ausstellung. Er wünschte ihr
großen Zuspruch und den Künstlern
den erhofften Verkaufserfolg. Die Bil-
der sind bis 17. Oktober zu sehen.

Erstmals tritt die WIRO-Künstlergruppe mit einer Ausstellung an die Öf-
fentlichkeit. Stolz präsentierte sie sich zusammen mit Kunsttherapeutin Mi-
chaela Peter (links), dem Vorsitzenden der Lebenshilfe, Eduard Freisinger
(Zweiter von links), mit dem Amberger Bürgermeister Martin Preuß (Fünfter
von links) und Landrat Richard Reisinger (Zweiter von rechts). Bild: usc

Kreiskonzert zum
900-Jährigen

Amberg-Sulzbach. (u) Ein musikali-
sches Schmankerl serviert der Kreis-
verband des Nordbayerischen Mu-
sikbundes allen Freunden der kon-
zertanten Blasmusik am Samstag, 11.
Oktober, in der Mehrzweckhalle in
Kümmersbruck. Dort ist um 20 Uhr
anlässlich des Gemeindejubiläums
ein Kreiskonzert. Gestaltet wird es
vom Musikverein Freudenberg, der
Ammerthaler Blaskapelle, der Werk-
volkkapelle Schlicht und dem Musik-
verein Haselmühl-Kümmersbruck.

Der Musikverein Freudenberg prä-
sentiert die „Mozart Pop Symphony“,
Filmmusiken zu James Bond, die
„Bayerische Polka“ und den Konzert-
marsch „Die Sonne geht auf“. Das
Repertoire der Ammerthaler Blaska-
pelle reicht von „Skyfall“ über „Mars
de Medici“ bis zu „Moment of Morri-
cone“. Die Werkvolkkapelle Schlicht
wartet mit „Scandinavia“ einem
Udo-Jürgens-Medley und „Wir Musi-
kanten“ auf. Der Musikverein Hasel-
mühl-Kümmersbruck bietet „The Se-
condWaltz“, „Blue Bells of Scotland“,
„The Saints Hallelujah“ und den
„Florentiner Marsch“. Den Schluss-
punkt setzen die vier Kapellen, wenn
sie im Gemeinschaftschor „Laridah“
und „Blasmusik macht Laune“ spie-
len. Eintritt: sechs Euro. Karten gibt
es nur an der Abendkasse.

Tipps und Termine

Die vergessene
Bergbaugeschichte

Freihung.Zuder Führung„Mühl-
steinbrüche – die vergessene
Bergbaugeschichte“ laden die
Marktgemeinde Freihung und
die AOVE für Freitag, 3. Oktober,
ein. Mit Wolfgang Schaepe und
Josef Kohl geht es von Freihung
nach Massenricht vom kleinen
bis zum großen Mühlsteinbruch.
Der Rückweg führt über den
Turmweg und den Bleierzweg
nach Freihung. Anschließend
kann im Gasthof „Alte Post“ ein-
gekehrt werden. DieTour beginnt
um 13 Uhr beim Parkplatz am
Harranger und dauert bis etwa 17
Uhr. Die Streckenlänge beträgt
rund acht Kilometer. Gebühr:
zwei Euro; Kinder sind frei.

Franziskus-Andacht
amWAA-Marterl

Altenschwand. 30 Jahre Marterl-
Andacht am WAA-Franziskus-
Marterl und 25 Jahre Aus für die
WAA – diese beiden Jubiläen wer-
den am Freitag, 3. Oktober, be-
gangen. Die Marterlgemeinde
feiert ihre Franziskus-Andacht
um 13.30 Uhr beimMarterl in der
Nähe des Bahnhofs Alten-
schwand/Taxöldern. Die Pfarrer
Joachim Kendzia, Richard Salzl
und Andreas Schlagenhaufer ge-
stalten sie.Um15Uhr ist gemütli-
ches Zusammensein bei Kaffee
und Kuchen im Wald-Hotel
Schwefelquelle Schwandorf.
Wolfgang Nowak zeigt einen Dia-
vortrag zum Franziskusmarterl
und den „christlichen Teil“ des
WAA-Widerstands. Friedrich
Brandl (Amberg) und andere er-
zählen von ihren Erinnerungen.

Kurz notiert

Amberg-Sulzbach

Trauercafé. Morgen, 16 bis 18
Uhr, im Paulanergemeindehaus
Amberg.Weitere Information un-
ter Tel. 0 96 21/1 24 30.

Kurse

Amberg-Sulzbach

■ Sonnengesang und
Sakraler Tanz

Leider übermittelte die KEB zu
diesem Franziskus-Abend, der in
der Samstagsausgabe veröffent-
licht wurde, ein falsches Datum.
Richtig ist Sonntag, 5. Oktober.


